
Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!

In ihrer renommierten Publikation „Statistiken – Daten & Analysen“ fasst die Oesterreichische 
 Nationalbank (OeNB) sämtliche statistische Berichte aus den Themenbereichen österreichische 
 Finanzinstitutionen, Finanzströme und Außenwirtschaft zusammen. Dabei hat sie sowohl die 
 Fachöffentlichkeit als auch die interessierte Bevölkerung als Zielgruppe im Fokus und informiert über 
aktuelle Entwicklungen. Das soll auch in Zukunft so bleiben. Aufgrund aktueller  Rahmenbedingungen 
wurde „Statistiken – Daten & Analysen“ ab dem Jahrgang 2023 aber von einer Quartalspublikation 
auf eine Halbjahrespublikation umgestellt. Inhaltlich bleibt das volle Angebotsspektrum (Kurz­
berichte, Analyse, Tabellenset) erhalten. Die beiden Hefte werden zukünftig jeweils im Mai bzw. im 
November publiziert. Um Ihnen trotzdem die Inhalte zeitnah zur Verfügung stellen zu können, 
 werden diese zumeist vor Veröffentlichung des gesamten Heftes als First­View­Publikation auf der 
OeNB­Website online zur Verfügung gestellt.

Doch nun zu den Beiträgen im vorliegenden Heft: In der Artikelreihe zu den Entwicklungen im 
 Bereich der Monetärstatistik berichten Klaus Formanek und Thomas Pöchel diesmal, dass die starke 
Anhebung der Leitzinsen infolge der hohen Inflation sowohl bei Krediten als auch bei Einlagen zu 
deutlichen Zinsanstiegen im Neugeschäft mit privaten Haushalten führte, welche die höchsten 
Niveaus seit über zehn Jahren erreichten. Die steigenden Zinssätze waren auch ein wesentlicher Grund 
für geringere Neukreditvergaben. Auf der Einlagenseite führten die stark steigenden Zinsniveaus zu 
einer verstärkten Nachfrage nach Einlagen mit vereinbarter Laufzeit.

Wie gewohnt werden Ihnen aktuelle Österreich­Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage über das 
Kreditgeschäft bei einer Auswahl an Kreditmanagern von Banken von Gerald Hubmann präsentiert. 
Aufgrund der Umstellung der Frequenz dieser Publikation finden sie zwei Berichte zum „Bank  Lending 
Survey“ – sozusagen als Nachlese.

Manuel Schubert informiert in seinem Artikel über die automatisierte Qualitätssicherung 
 wichtiger Indikatoren der Monetärstatistik. So wurde seitens der OeNB ein Konzept entwickelt, um 
den Meldern direkt bei der initialen Meldungslegung eine Rückmeldung zu außergewöhnlichen 
 Entwicklungen geben zu können, die bisher erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgt ist. Konkret 
wurden Zahlenaggregate aus der granularen Datenbasis zu Bankkrediten und ­einlagen definiert, 
welche sich als relevant für die nachgelagerte Analyse erwiesen haben. Diese Vorgehensweise hat sich 
als treffsicher und effizient erwiesen, da den Meldern mehr Zeit zur Beantwortung zur Verfügung 
steht sowie der nachgelagerte manuelle Prüfaufwand reduziert werden konnte. 

In ihrem Beitrag untersuchen Lukas Simhandl, Karin Wagner und Corinna Zeiser, welche Daten 
Kataster und Grundbuch enthalten und wie verlässlich die Angaben für statistische und ökonomische 
Analysen sind. Da die Grundbuchdaten zwar öffentlich, aber nicht maschinenlesbar sind, muss auf 
kommerzielle Anbieter der Datensätze zurückgegriffen werden. Bei einem Vergleich der  Datenmeldungen 
unter drei Anbietern zur gleichen Gemeinde ergaben sich teilweise deutliche Unterschiede. Es wird 
aufgezeigt, dass eine Verbesserung der Datensituation dringend notwendig ist, um eine ausreichende 
Datenqualität für eine Vielzahl von Analysen bereitstellen zu können.

Patrick Landendinger, Stefan Löschenbrand, Manuel Mayer, Florian Resch und Sabine Wukovits 
beschäftigen sich mit transitorischen Risiken, d. h. den Möglichkeiten und Herausforderungen, die 
durch den Wandel zu einer kohlenstoffarmen Wirtschaft verursacht werden. Die Integration dieser 
Risiken in die Kreditrisikomessung stellt eine zentrale Herausforderung für Kreditinstitute und 
 Ratingagenturen dar. Für die Analyse nutzen sie Jahresabschluss­ und Emissionsdaten österreichischer 
nichtfinanzieller IFRS­Konzerne. Die Ergebnisse zeigen, dass Konzerne in den Climate Policy 
 Relevant Sectors (CPRS) 1 ( fossile Brennstoffe) und 2 (Versorger) am stärksten betroffen sind. 

Im Rahmen der Betrachtung der aktuellen Entwicklungen der Leistungsbilanz kommen Predrag 
Ćetković und Lisa Reitbrecht zum Schluss, dass diese im Jahr 2022 deutlich positiv ausfiel. Dieses 



Ergebnis ist vor allem der Erholung im Reiseverkehr geschuldet. Das Jahr 2022 war grundsätzlich 
stark von Bewertungsänderungen charakterisiert, wobei die veränderte Zinslandschaft, die Kurs­
entwicklung bei Wertpapieren sowie die Abwertung des Euro eine Rolle spielten.

Ein Kurzbericht sowie eine Auswahl von 13 Tabellen ergänzen das vorliegende Heft. Auf unserer 
Website steht Ihnen unter http://statistik.oenb.at ein umfassendes Datenangebot zur Verfügung. In 
diesem Zusammenhang möchten wir Sie auf folgende Links aufmerksam machen:

Standardisierte Tabellen: 
http://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte­Tabellen.html
Benutzerdefinierte Tabellen: 
http://www.oenb.at/isaweb/dyna1.do?lang=DE& go=initHierarchie
Veröffentlichungskalender: 
http://www.oenb.at/isaweb/releasehierarchie.do?lang=DE

Ihnen steht das umfangreiche OeNB­Statistikangebot auch kostenlos mobil via App zur Verfügung. 
Diese wird auf der OeNB­Website unter http://app.oenb.at präsentiert.

Sollten Sie Fragen zum Datenangebot der OeNB haben, wenden Sie sich bitte an unsere Statistik­
Hotline, +43­1­40420­5555 oder statistik.hotline@oenb.at.
Wenn Sie per E­Mail über Neuerscheinungen informiert werden möchten, bitten wir Sie, sich unter 
www.oenb.at/Service/Newsletter.html zu registrieren.
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